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Politische Uebersicht.
' Karlsruhe . 21 . Februar -

Die Dänendebatte im Reichstag .
Ueber allen Wip eln ist Ruh ! Endlich , darf man hinzusetzen.

Arie ausaewieseuen dänischen Knechte und Mägde hätten sichs gewiß
yicht träumen lassen, daß ihr Schicksal nach all den voraus -

oegangeuen künstlichen Erregungen nun auch noch eine dreitägige
Redeschlacht in den Parlamenten entfesseln würde ! Und als sie

geschlagen die große Schlacht , siehe da zeigte sichs , daß die sachlich
bedeutendsten Argumente im Reichstage wieder von den Ver¬

teidigern der preußischen Regierungspolitik in Nordschleswig vor¬

gebracht waren. Der nationalliberale Abg . Dr . Lehr vor allen

brachte, darin werden die Leser unseres Parlamentsberichts über-

I

nach. Der freik
ockmann sekundierte ihm, gestützt auf seine Kenntnis der

örtlichenVerhältnisse, und schneidig parierte Dr . Sattler die An¬

griffe der Gegner. Auch F ü r st Bismarck stellte sich vollständig
auf den Standpunkt der preußischen Regierung. Nicht um Rechts¬
fragen allein handle es sich, sondern die Staatsraison sei maß¬
gebend . Redner erinnerte an die traurigen Verhältnisie Cislei-

thaniens und hob hervor, daß sein Vater , als jene Klausel des
Prager Friedens aufgehoben wurde, sich energisch bemüht habe , ein
esteres Band zwischen den beiden verbündeten Staaten Deutsch -
and und Oesterreich- Ungarn zu schaffen, was leider nicht gelungen

i . Fürst Bismarck schloß mit einem warmen Appell an das
katianalgesühl und mit der Mahnung, aufseiten des Vater¬

landes zu stehen , auch wenn es dem Auslande gegenüber ein¬
mal im Unrecht sein sollte.
Die amtliche « Schriftstücke wegen Nichterteilung - er Bau¬

erlaubnis für den Kirchhof im Friedrichshain in Berlin
liegen jetzt vor ; sie werden für die nächsten Donnerstag statt¬
findende Versammlung der Berliner Stadtverordneten die Grund¬
lage für die Debatte bilden . Polizeipräsident v . Windheim hat
der städtischen Baudeputation folgendes Schriftstück gesandt :

Berlin , den 1b . Februar 1899 .
Auf das durch den Stadtbaurat Hoffmänn am 24 . Mai v . I . ein¬

gereichte Gesuch um Erteilung der Bauerlaubnis für den „Entwurf zum
Eingang zum Friedhof der Märzgefallenen" erwidere ich der städtischen
Bauoeputation, daß die beantragte Bauerlaubnis versagt
werden muß . Wie aus den diesem Antrags vorhergegangenen Ver¬
handlungen der städtischen Körperschaften und aus der Art, in welcher
bie Ausführung geplant ist, hervorgeht, bezweckt das Bauwerk eine
Ehrung der dort begrabenen „Märzgefallenen" , mithin eine poli¬
tische Demonstration zur Berherrlichung der Revo¬
lution , die aus allgemeinen ordnungspolizeilichen Gründen nicht ge¬
stattet werden kann.

Der Berliner Magistrat hat der Stadtverordnetenversammlung
unterm 18. Febr . in einem von dem nichtbestätigteu Bürgermeister
Kirschner Unterzeichneten Schreiben von diesem Schriftstück Kennt¬
nis gegeben und beigesügt : „Wir haben beschlossen , gegen diese
Verfügung die Klage beim Bezirksausschuß zu erheben
und werden nicht verfehlen , der Versammlung von dem Ausgang
des Rechtsstreits seinerzeit Mitteilung zu machen."

' Eisenbahnarbeiterbewegung .
Die Sozialdemokratie giebt bekanntlich eine, wenn auch noch so

schwache Position, niemntL ans . Die sozialdemokratische Eisenbahn¬
arbeiterbewegung liegt bekanntlich in den letzten Zügen, mit Geld
soll ihr wieder aufgeholfen werden. Woher das ge¬
kommen, ist etwas schleierhast, denn daß der Eisenbahnarbeiterver¬
band bei den geringen Einnahmen über große finanzielle Hilfs -
«nittel nicht verfügen kann , ist klar. Der Verbandsvorsteher Burger
hat jedoch eine Bekanntmachung erlassen, wonach Gemaßregelte
wöchentlich 15 Al . auf die Dauer von 13 Wochen oder eine ein¬
malige Abfindung von 150 M . erhalten sollen ; es soll ein Sterbe¬
geld gezahlt und Unterstützung bei Krankheiten und Betriebsunfällen
gewährt werden . Die Herren müssen also über größere Summen
verfügen. Wir glauben zwar, daß auch dieser Köder nicht mehr
ziehen wird. Die sozialdemokratische Eisenbahnarbeiterbewegnng
stecht eben dahin. Auch in Frankreich geht 's nicht anders . Der
Führer des Nationalverbandes der Eisenbahner Frankreichs

uärard » der mit den deutsch -sozialdemokratischen Eisenbahnern
;r enge Fühlung unterhielt und viele Müh« sich gegeben hat,

je verwandte deutsche Bewegung in Fluß zu bringen, hat ein
Aktenstück über den total mißglückten Streik der Eisenbahner Frank -
reichs^ ibersanbü^ er^^ u^rar^ rüt^ on^seinem̂ ostei^ nrück^ oie

Felix Faure .
Ebenso plötzlich wie Earnot ist FelixFaure aus dem Leben

«schieden, wenn auch — gottlob — aus natürliche Weise. Um
> Uhr spürte er einen Kopfschmerz, der seinem vielgetreuen Le Gall

stur die Folge der ungewöhnlichen Wärme des kritischen Tags zu
fein schien , und um 10 Uhr war er eine Leiche . Wer hätte dem
ungewöhnlich robusten und durchaus nicht zu korpulenten Manne
ein so jähes Ende mit 58 Jahren vorausgesagt ? Hat ihm die
Politik das Dasein verkürzt ? Starb er ander Dreys usasfäre
oder an Faschoda ? Es würde zu seiner Ehre gereichen, wenn
wir das elftere annehmen dürften. Felix Faure wußte ja schon
sehr lauge, daß das Urteil von 1894 den elementarsten Gesetzen des
Rechts Hohn sprach . Seine vertraulichen Mitteilungen machten ,
wie ein Pariser Korrespondent der „AUg. Ztg ." berichtet , seinen
alten Freund, den Dr. Gibert in Havre, der jetzt dort an der
Spitze der Liga sür die Menschenrechte steht, zum überzeugten
Dreyfusisten, aber als Staatsoberhaupt glaubte Faure , es sei
seine Pflicht, das Ansehen der Armee , das auch er mit dem¬
jenigen gewisser hoher Offiziere verwechselte, zu wahren, und
so that er seinem Gewissen Zwang an und verteidigte
die Kriegsminister, die sich von den dunkeln Mächten des
Generalstabes leiten ließen, gegen diejenigen ihrer Kollegen ,
die der Dreyfus- Asfäre die Lösung geben wollten, die allein geeignet
ist, Frankreich in der öffentlichen Meinung Europas und der ganzen
gebildeten Welt zu rehabilitieren. Da Faure im Grunde ein recht¬
licher Mann war, fo muß er unter diesem Joche einer eingebildeten
Staatsräson oft genug gelitten haben . Dazu kam dann noch die
erzwungene Räumung Faschodas , die sür Faure besonders empfind¬
lich war, weil er sich zeitlebens viel darauf zugute that, ein Kenner
englischer Verhältnisse zu sein und mit den Engländern in ihrer
Sprache verkehren zu können . Er stand vortrefflich mit dem Prinzen
von Wales und hatte zweimal der Königin seine Aufwartung ge¬
macht, die sich nachher sehr befriedigt über diese Aufmerksamkeit
aussprach. Und trotzdem verlangte Lord Salisbury die Räumung
Faschodas ohne weitere Verhandlungen und ohne Bedingungen, und
die Kölligin konnte nichts anderes thun, als den frommen Wunsch
ausfprechen , daß -es, so lange sie lebe, zum Kriege nicht kommen

französischen Eisenbahner sind ihm zu zaghaft, zu unschlüssig ge¬
wesen, er kann nicht mehr der Vertreter „eines Verbandes sein , der
durch augenblickliche Unentschlossenheil gezwungen ist, die Kampfes¬
lust aufzugeben " . Aus dem geplanten großen internationalen
Eisenbahnarbeiterkongreß dürfte auch nichts iverden, kurz¬
um die sozialdemokratische Esienbahnarbeiter-Bemegung hat überall
einen harren Schlag erlitten. Bei uns in Deutschland hat Minister
Thielen durch sein energisches Auftreten gegen die sozialdemokratische
Agitation im Eisenbahnarbeiterstande einerseits, andererseits aber
durch die Schaffung zahlreicher positiver Maßnahmen, Abstellung
gerechter Klagen , wesentlich dazu beigetragen, jene gefährliche Be-
wegurrg zu ersticken .

Die Deutschen ans der Pariser Weltausstellung .
In einem Artikel des Pariser „Journal " über die Vor¬

bereitungen zur Weltausstellung warnt Jules Claretie seine
Landsleute davor, sich nicht von den Deutschen überflügeln zu
lassen . Es sei bereits in England bekannt, daß die deutsche
Industrie die größten Anstrengungen mache, um auf der Aus¬
stellung die englische sowohl als die französische Konkurrenz zu
schlagen. Claretie schließt mit svlgendeni Aufruf : „Geduldig und
arbeitsam, verspäten sich die Deutschen nicht und zögern nicht . Sie
sind bereit. Wie am Vorabend von Forbach sind sie jetzt für die
große Jndustrieschlacht vorbereitet und ausgerüstet. Es fehlt ihnen
nichts . Sie haben schon ihre Beleuchtung versucht . Schon morgen
könnten sie ausstellen . Auch in den Champs-Elysees bläst die
Trompete zum Angriff für die menschliche und nationale Arbeit.
Diese große französische Kundgebung , die das 19 . Jahrhundert
glänzend beschließen soll , darf nicht durch unsere Zwistigkeiten und
unsere Blutarmut zu einem industriellen Forbach werden. Zu den
Waffen ! "

Deutsches Reich .
* Militärisches . Wie die „Nat . -Ztg . " hört, soll anläßlich

der in Aussicht stehenden Neuorganisation der Artillerie
des Feldheeres auch die seit lange geplante Verwendung von
Schimmeln zur Bespannung allgemein zur Durchführung
gelangen. Der Grund dieser auf eingehenden Versuchen beruhen¬
den Aiaßregel liegt einerseits in der hohen Leistungsfähigkeit der
Schimmel , andererseits darin, daß sie für die Kavallerie nicht gern
verwendet werden , weil sür die Einzelverwcndung des Kavalleristen
die Helle Farbe des Tieres unvorteilhaft ist.

* Dresden , 19. Febr. Ein große Parade vor König
Albert wird am 13 . April im Hofe des Residenzschlosses an¬
läßlich der 50jährigen Gedenkfeier des Kampfes bei Düppel
stattfinden, an welchem König Albert als jugendlicher Prinz be¬
teiligt war . Aus ganz Deutschland werden die 49er Schleswig-
Holsteiuer Veteranen — über 750 sind schon angemeldet — teil¬
nehmen . Auch haben über 200 Veteranen , welche 1849 in
Dresden die Revolution unterdrücken halsen , ihre Mit¬
wirkung zugesagt ; ihre Zahl dürfte sich auf 400 steigern . Während
der Parade soll dem König eine Jubelstammrolle mit den eigen¬
händig eingetragenen Namen sämtlicher Veteranen überreichtwerden.

* Die Bischofswahl in Osnabrück . Am 17. November hat
das Domkapitel die Kandidatenliste eingereicht . Da die Staats¬
regierung sich noch nicht veranlaßt gesehen hat, dieselbe zu erledigen ,
so wird in der „Germania" Klage geführt über die Verzögerung,
„ welche geeignet sei, die Mißstimmung noch zu vermehren" . Die
preuß. Regierung wird ja wohl ihre zureichenden Gründe sür die
Verzögerung haben .

* Gegen den Bismarckverleger Komnlerzienrat Kröner
in Stuttgart hatte der Verlagsbuchhandler Diederichs in Leipzig
öffentlich einige Vorwürfe wegen des Preises und der — in An¬
betracht des Preises dürftigen — Ausstattung der „Gedanken
und Erinnerungen" erhoben . Die Entgegnung des Herr » Kröner
in der Beilage zur „Allgeui . Ztg ." begründete den hohen Preis da¬
mit, daß man ja doch den Absatz des Buches nicht habe voraus¬
sehen können , während die einfache Ausstattung auf einen Wunsch
des Fürsten zurückzuführen sei. Herr Diederichs geht jetzt noch
einmal auf den Gegenstand in einem offenen Rundschreiben ein.
Er stellt nochmals fest, daß die einfache englische Ausgabe nur
4.80 M ., die französische Ausgabe nur 16 M . kostet und
fährt dann fort : „Die französische Ausgabe ist dazu bei
unbedeutendem Formatunterfchied 9 Bogen stärker und ist
mit besserem Geschmack sowohl gedruckt als eingebunden.
Ist es ferner nicht ein rühmliches Zeichen für die Höhe des
englischen Geschmackes , daß der Engländer das Bismarck¬

möge ! Das war bilter für den alten Anzlomanen im Elysce und
verdarb ihm sogar die nicht geringe Genugthuung über die glänzen¬
den Feste von Paris und St . Petersburg , wo er mit dem Zaren
den unnatürlichen, aber darum umso effektvolleren Bund des
republikanischen Frankreichs mit dem absolutistischen Rußland ge¬
schlossen hatte .

Die Anglomanie, die Felix Faure schon in der großen Sorg -
alt , die er auf seine Toilette legte, und in der Art , wie er sich zu
leiden pflegte, bekundete, hatte den Grund zu seiner politischen

Laufbahn gelegt. Gambetta , der ein seiner Menschenkenner
war , sah gleich ein, welchen Nutzen er aus dem im Grunde nicht
sonderlich hochbegabten Handelsherrn von Havre ziehen könne . _

Er

selbst war ein Advokat mit einseitig klassischer Bildung und seine
ganze Umgebung gehörte dem gleichen Kreise an . Faure , den
die Verdienste , die er 1870/71 um den lokalen Freiwilligendienst in

Havre sich erworben , im Jahre 1881 in die Kammer gebracht
hatten, war weder des Griechischen noch des Lateinischen kundig,
aber er hatte als junger Mann das Englische in England selbst
praktisch erlernt und war als rühriger, tüchtiger Geschäftsmann in
mannlgsache Beziehungen zum Ausland getreten. Er hatte Reisen
nach Oesterreich und nach Rußland unternommen, hatte mit einigen
hochstehenden Leuten jener Länder verkehrt und besaß eine Tenue,
die von derjenigen der politisierenden Advokaten vorteilhaft
abstach . Gambetta , der als weitblickender Staatsmann alle

Kreise und alle Intelligenzen sür die opportunistische Re¬
publik nutzbar zu machen suchte , beschützte den repräsentativen
Großkausmann sichtlich und zwang ihn fast durch List
zu der unvermeidlichen Jungfernrede . Er saß neben Faure , als
irgend ein Redner mit der naiven Unkenntnis der Stocksranzosen
über die englische Politik redete. Faure ließ in das Ohr seines
Nebenmannes einige zutreffende Kritiken fließen und dieser schickte
unter der Hand ein Bittet zum Präsidenten Grövy hinauf , worin
der Abg . Felix Faure um das Wort bat . Zu seinem Schrecken
wurde dieser, nachdem der Redner geendet , von Grövy aufgerufen.
Mit einem Wort erklärte ihm Gambetta seine List, und Faure be¬

stieg nicht ohne Zagen die Tribüne. Da er aber sachlich gut be¬

schlagen war, so iniprovisierte er nicht ohne Glück, übersührte seinen

werk in einer Ausstattung vorgesetzt bekommt, die sogar die deutsche
sogenannte Luxusausgabe weit übertrifft . Dabei kostet die deutsche
30 M ., während die englische nur 32 Sh . kostet. Die Weltfirma
Cotta muß sich von dem Franzosen beschämen lassen, der für
40 Frcs . eine Ausgabe ans holländisch Bütten und für 60 Frcs .
auf Japanpapier bringt. Auch hier erläutert die Statistik der
Seitenzahlen die Verhältnisse . Die Seitenzahl der Ausgaben be¬
trage» deutsch 711 , französisch 863, englisch 812 Seiten . Ich will
an dieser Stelle nicht darauf eingehen, was ich mir unter Na¬
tionalgefühl und individueller Buchausstattung
denke . Das erstere berührt die Thatsache , daß jetzt ein unbe¬
mittelter Deutscher Bismarck auf englisch lese »
muß , das zweite der Hinweis aus die Kunst unserer Vorfahren
zur Zeit Albrecht Dürers. Für mich ist hiermit der Fall Kröner
erledigt, denn es giebt ja eine öffentliche Meinung . Cirkuliert doch
bereits allerorten die Scherzfrage : „Wissen Sie , was Fürst Herbert
zum Fall Kröner sagt ?" „Na, was denn ?" „Ja , mein Vater
hat seinem Verleger mehr hinterlassen als mir !"

Ausland .
Oesterreich -Ungarn.

* Immer wieder tauchen Nachrichten auf, die es in Zweifel
ziehen, daß Johann Orth . umgekommen sei. Neuestens ver¬
öffentlicht bie „Times" folgendes Telegramm aus Paris : „Nach
einem Briese ans Argentinien lebt der österreichische Erzherzog
Johann , bekannt als Johann Orth , dessen langjähriges
Verschwinden als ein Beweis des Todes angesehen wurde, mit
seiner Gemahlin auf einer Farm in Parana , mehr als je ent¬
schlossen , den Prärogativen seiner Geburt zu entsagen. " DaS
„N. Wiener Tagbl. " erinnert dem gegenüber an eme Reihe von
Einzelheiten , die es sehr unwahrscheinlich machen , daß das im Juli
1890 von Buenos-Aires abgefahrene Schiff Johann Orths , die
„ Santa Margherita " irgendwo könnte gelandet haben. Ein bis
zum deutschen Reichsgerichts geführter langwieriger Prozeß hatte
das Ergebnis, daß die Hamburger Versicherungsgesellschaft , bei der
die „ Santa Margherita " versicyert war, verurteilt wurde, die Ver¬
sicherungsprämie im Betrag voll 230000 M . auszubezahlen, da mair
irach den vorliegenden Umständen „annehmen müsse, daß die „Santa
Margherita " im Ozean zugrunde gegaugell sei " . Die Freunde Jo¬
hann Orths haben die größten und liebevollsten Anstalten entfalte^
um über sein Schicksal Nachrichten zu erhalten ; aber cs Hilst nichts,
das Resultat aller eingehenden Bemühungen ist nur das eine, daß
man die „Santa Margherita " mit allem, ivas an Bord war, für
verloren geben muß, denn weder von Johann Orth noch von einem
seiner 25 Mann hat man jemals wieder ein Sterbenswörtchen gehört.

Schwede» und Norwegen .
* Der Herzog der Abruzzen hat als Führer der „Stella

Polare " den früheren Führer des .Schiffes, Kapitän Evensen,
engagiert. Der Plan der Expedition ist, das Schiff so weit
wie möglich nach Norden bei Franz - Josefs - Land zu jühre » ;
falls es glückt, so weit zu avancieren bis zur Nordtüfte dieser
Inselgruppe , soll das Fahrzeug hier Winterquartier halten, währen¬
der Herzog mit einigen Begleitern Schliltenexpeditivnen unter¬
nehmen will .

Frankreich.
* Beaurepaire wird demnächst eine Broschüre über

P a n a m a herausgebcn , in welcher er die Berechtigung seiner Vor¬

würfe gegen Loubet darthun will .
England .

* Die Königin Viktoria von England wird am 10. März
in Cimien bei Nizza zum gewohntenFrühjahrsanfenthalt erwartet.
Prinzessin Beatrice und Prinzessin Viktoria von Schles¬
wig - Holstein werden ihre Mutter beziv. Großmutter begleiten .
Der Prinz von Wales geht anfangs März nach Cannes .

Baden und Rach varlarider.
* Karlsruhe , 21 . Febr. Zwischen der Großh . badischen und

der König!, württemberglsche» Regierung ist ein durch gegenseitige »
Austausch vonMinisterialerklärungen seftgestelltes Einverftänd «
nis darüber erzielt worden, daß mit dem Inkrafttreten des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs und des Reichsgesetzes über die freiwillige Ge¬

richtsbarkeit die allein noch in Geltung gebliebenen Bestimm¬
ungen der Art. 22—29 des Staatsvertrags zwischen dem

Großherzogtnm Baden und den: Königreich Württemberg vom 30.

Dezember 1825, welche sich auf Angelegenheiten der freiwilligen Ge -

richtsbarkeit beziehen , außer Wirksamke

Vorredner mehrerer Jrrtümcr und erwarb sich den Beifall des

Hauses, das in ihm fortan willig einen guten oratvar ä 'atkairo an¬
erkannte . Gambetta führte Faure zuliebe , als er sein „großes",
aber kurzlebiges Ministerium bildete , die Neuerung ein , dem
Marineminister einen civilen Unterstaatssekretär sür die Kolonie »
beizugeben. Faure erwarb sich als solcher wenigstens so viel Ver¬
dienst, um die Neuerung zu rechtfertigen , aber doch nicht genug,
um als der prädestinierte Leiter der Kolonialverwaltnng zu er¬
scheinen . Tie Einrichtung kehrte mehrmals wieder, aber erst im

Januar 1888 setzte Tirard Faure wieder an die Spitze deS
Kolonialamts, nachdem sich der Heißsporn de Mahy als
civiler Minister der Marine und der Kolonien unmöglich
gemacht hatte. Nach Tirards Sturz verschwand Felix
Faure wieder auf lange Zeit aus den Ministerlisten , obschon die
Kolonien immer wichtiger wurden und seit 1893 ein eigenes
Ministerium bildeten. Er machte sich im Buvgetausschuß un-
andern Ausschüssen nützlich und zog erst im November 1893 die

Aufmerksamkeit wieder mehr auf sich, indem er aus Anlaß der

anarchistischen Attentate eine energische Rede gegen die Schwächen
der Regierung hielt. Den Lohn dafür empfing er 6 Monate

später in Gestalt des Marineportefeuilles im zweiten Kabinett
Dupuy. Was er nun als Marineminister bei den Transporte »
und Lieferungen sür Madagaskar sündigte, sollte zu seinem Glück

erst später zutage treten und so konnte er bei der Präsidenten¬
wahl , die nach der unvermuteten und noch immer nicht ganz
aufgeklärten Demission Casimir Periers am 17 . Januar 1895

stattfand, die Rolle des beglückten Outsiders spielen . Die
Rechte zog ihn dem ungleich begabteren und verdienteren Waldeck -

Rosse au vor und daher sah sich dieser aus Parteidisziplin ge¬
nötigt, im zweiten Wahlgange vor Felix Faure zurückzutreten , um
den Sieg des radikalen Kandidaten B r i s s o n zu verhindern , der
im ersten Wahlgang das relative Mehr gehabt hatte .

Als Präsident der Republik hat Felix Faure aufs genaueste
die Fehler seiner Vorgänger Grsvy und Carnot nachgeahmt. Auch
er verstand die Mittel nicht auszunutzen , welche die Verfassung von
1875 in die Hand des Präsidenten legt. Auch er beschränkte sich
darauf, den Schattenkönig zu spielen und die von ihm ge-



BC. Karlsruhe , 21 . Febr . Anläßlich der Neuorganisation
des Notariatsdienstes dürste auch ein Teil der Notariats -
aehilfen die längst ersehnte etatmäßige Anstellung erholten .
Die Regierung beabsichtigt nämlich , den mehrfachen Petitionen der
Notarialsgehilfen Rechnung tragend, eine Anzahl als Bureau¬
assistenten nach Gehaltstarif J . Ziffer 6 (Anfangsgehalt 1300, Höchst¬
gehalt 2100 , Zulage 150 M . nach 2 bezw. 3 Jahren anzustellen .

# Heidelberg , 20 . Febr . Ter Präsident der hiesigen Handels¬
kammer , Herr Weidig , ist von seinem Amt zurückgetreten , weil
es ihm nicht möglich war, die Kammer nach außen so zu vertreten,
wie er wünschte. Als Vorstand der Reichsbanknebeustelle ist er
hier an sein Bureau gebunden. Herr Weidig war früher Sekretär
der Handelskammer, vor 10 Jahren beim Wegzug des Herrn Hen-
bach wurde er deren Präsident , jetzt zieht er sich wieder ans die
Sekretärstelle zurück. Präsident wurde Herr C . P i r s ch , ein älterer
Herr, der früher eine Gerberei und ein Ledergeschäst betrieb und
jetzt als Privatmann lebt . — Samstag abend fand im Museum
ein zahlreich besuchter Festkommers zur Feier des SOjährigeu Ju¬
biläums des berühmten Rechtslehrers Immanuel Bekker statt.
Von den Reden , die dabei gehalten wurden, war die intereffanteste
die des 73jährigen Jubilars selbst, eines Mannes von anerkannter
geistiger Kapazität und erstaunlicher Rüstigkeit und Frische. Er
beklagte das geringe Interesse des Publikums au> öffentlichen Recht,
das doch das Knochengerippe aller Sittlichkeitsgesetze sei und ver¬
langte die Ausbildung praktischer Juristen , die nicht in der Doktrin
stecke » bleiben .

LI Elzach , 20. Febr. Gestern waren die Bürgermeister der
Gemeinde », die durch die Bahn von Elzach nach Wald -
kirch berührt werden , nebst dem Direktor der Kolnauer Fabrik
und dem Großh. Bahniuspektor hier versammelt, um über den Er -
werb des zum Bahnbau nötigen Geländes zu beraten. Es
solle » die nötigen Schritte gethan werden , um den Bahnbau mög¬
lichst rasch zu fördern. Es wäre in hohem Grade zu bedauern,
wenn derselbe an der Frage des Geläudeerwerbes bezw. der Bei¬
tragsleistung der Gemeinden scheitern sollte.

H . V. Aus dem Hauaucrland , 20. Febr. Im Anschluß an
die Neuorganisation der Partei , entsprechend dem Beschluß vom
vorigen Jahr , begann die hiesige Leitung damit, auch hier im
kleinen eine straffe Organisation durchzuführen , um die
Wahl des jetzigen Vertreters zu sichern und den Bezirk der Partei
zu erhalten. Namentlich wollte man m steter Fühlung mit den
Wählern bleiben , und in diesem Sinne hielt man neulich in Rhein -
bischossheim eine sehr gut besuchte Versammlung ab, in der
Herr Hauptlehrer Gebhard und Herr Professor Tr . Blum die
Ziele der Partei unter allgemeinem Beifall klarlegten. Die er¬
freuliche Folge war die Bildung von Ortsgruppen in Rbein -
bischofsheim und Diersheim , welche sich schon sehr gut be¬
währt haben. Auch in Dorf Kehl fand am 18. Febr . eine Ver¬
sammlung statt, wobei wiederum Herr Hanptlehrer Gebhard
in klarer und deutlicher Weise über die Stellung der national -
liberalen Partei sprach. Herr Professor Dr . H u g entwickelte unser
Verhältnis zum Bund der Landwirte und schlug als Delegierte für
die Vertrauensmännerversammlung Herrn Bürgermeister Kübler
von Dorf Kehl und Herrn Haupttehrer Gebhard vor. Der Vor¬
schlag fand emstimmigen Beifall. Sehr erfreulich war die Wahl
des lchgenannten Herrn . Sie ist, wie Herr Dr . Hug hervorhob ,
umso mehr zu begrüßen , rvril damit ein Vertreter des Lehrerftarrdcs
gcivählt wurde, von dem gcgnerischerseirs stets

'
behauptet wurde,

daß wir ihm feindlich seien. Wir hoffen, daß bei der nächsten
Reichstagswahl das Hanauerland , niemand zu lieb und niemand
zu leid, weiß , wo seine Freunde zu finden find .

? Schopfheini , 20 . Febr . Unglaublich klingt es, aber wahr
ist sie doch, die Thaisache , daß unsere hiesige tüchtige Harmonie¬
musik gestern in der Gartenwirtschaft des Herrn Muser, Gasthaus
»zum Bahnhof" hier, ein N a ch m i t t a g s k o n z e r t i in Freien
gegeben hat. Und dieses Konzert war sehr stark besucht, nicht von
einem stehenden oder wandelnden Publikum, sondern von Güsten ,
die sich im schönsten Sonnenschein an den Tischen und auf den Bänken
Gambrinus ' und Bachus' Gaben wohl schmecke» ließen . Eine Tyatsache ,
welche wohl verdient vereidigt zu werden , denn so was passiert im
Cchwarzwald nicht jedes Jahr .

■ Vom Bodensce , 18. Febr . Kaum ist die wärmere Witter¬
ung eingetreten , beginnt auch schon wieder die Einwanderung
der Italiener . Mit dem ersteil direkten Schiff von Bregenz,
welches die Trajektkähne hierhcrschleppt, kommeil täglich größere
Trupps an und fahren mit dem 9-Uhr -Zug nach dem Unterland
weiter . Heute früh brachte das Bregenzer Schiff 300 Manu . (K. Z .)

* Ttnttgart , 18. Febr. Gestern früh ist in einem Lampengeschäft
der Tübingerstraße eine G a s e xp l o s io n entstanden, wobei an dem

bilderen Ministerien von den Kammern wie Spielzeug zerbrechen zu
lasse », ohue es je zu wagen , ein Kabinett zu bilden , das wirklich
rin Ausdruck seines eigenen Regieruugsgedaukeusgewesen wäre und
dem er die Auflösung der Kammer hätte auvertrauen köuueu . Er
soll zwar nach allgemeineni Zeugnis viel gearbeitet und im Minister¬
rat oft mit Sachkenntnis und Erfolg das Wort ergriffen habe »,
aber das genügt nicht, um die erste Stelle im Staate wirklich mit
Erfolg zu versehen . Worin er dagegen alle seine Vorgänger im
Elysee übertras, das war die Repräsentation . Hierin sein
Verdienst schniälern zu wollen , wäre uugerecht . Er kam damit
einem nicht sehr achtungslverten, aber tief wurzelndenBedürfnis des
sranzösischen Volles entgegen . Und dieses Verdienst ist umso größer,
als er mit einer Civilliste von nur 1200 000 Frcs . den Nachfolger
Ludwigs XIV. uird Napoleons spielen mußte. Man darf wohl
sagen , daß er den Franzosen viel mehr bot, als sie für ihre
lumpigen Zwölfhunderttaujcud zu beanspruchen hatten. Erforderte
es nicht ein Wunder der Rechenkunst, um mit einem solchen Budget
auf dem Fuße der Gleichheit mit dem Zareu und andercu Poten¬
taten zu verkehren und dabei dem französischen Geschmack sein altes
Prestige zu wahren ? Es ist denn auch durchaus glaubhaft, daß
Faure sein Privatvermögen wahrend seiner vierjährigen Präsident¬
schaft ebeusoweuig vermehrt hat, als Caruvt , weil» er auch nicht
so viel zugelrgt haben wird, wie Mac Mahon . Grövy war bisher
der einzige Profitmacher des Elysee, aber im Grunde war er doch
der einzige wahre Republikaner an dieser Stelle, denii er sah sein
Amt nur als Amt, nicht aber als Würde an .

Je mehr aber Faure repräsentierte und paradierte, umso
grimmiger erinnerten ihn seine Feinde an gewisse wenig augeuehme
Kamllienverhältllisse . Das war die Kehrseite der Medaille.
Faure spielte den konstitutionellen Monarchen und darum ivurde
feine Dynastiehervorgesucht und bemängelt. Es schmeicheltezwar allen,
daß sich Faure vom Gerberarhilfen zum großen Haudelsmaun und
zum Staatsoberhaupt aufgefchwunaeu hatte, aber sei» Schwiegervater
war eiu wegen Betrugs belangter Notar gewesen, und die Schwieger¬
mutter seiner Tochter soll eine stürmische Vergangenheit hinter sich
haben. Für wittliche Republikaner hätte es genügen sollen, daß
Frau Faure ihren Vater nie gekannt und keine» Sou von ihm ge¬
erbt hatte und daß der Schwiegersohn Berge persönlich ein un¬
bescholtener Mann warf aber die meisten Franzosen betrachten die
Sache durch die dynastische Brille , unter der die Abstammung und
die Verwandtschaft ebenso wichtig erschein̂ wie der persönliche
Wert. Da lies z. B . letztes Jahr das Gerücht um, Faure muffe
demisstouiereu , wenn man gewisse Papiere über das Vorleben der
Frau Berge veröffentlichen würde, und unter dieser Drohung be¬
willige er alles , was die Antisemiteii , die jene Papiere besäßen, von
ihm verlangten. Sehr bald zeigte sich dann freilich, daß Faure
mehrere Maßregeln guthieß , die den Antisemiten nicht gefielen, und
daß der angekündigte Skandal trotzdem ausblieb. Wäre die Prä¬
sidentschaft der Republik wirklich das, was sie sein sollte, so hätte
sich diese romantische Schauergeschichte nicht einmal bilden und noch
weniger gläubige Ohren finden können .

Gebäude 5 Schaufenster zertrümmert und ein Gesamtschaden von cirka
1500 M . verursacht wurde. Verletzt wurde niemand . In dem Lokal be¬
fand sich. lt. „St . A ." , ein automatischer Gaserzeugungsapparat „Helios " ,
welcher als „absolut gefahrlos " empfohlen ist. Untersuchung ist emgeleitet.

Aus ver Nesioerrz.
* Karlsruhe , 21 . Februar .

----- Sofboricht. S . K . H . der Groß Herzog empfing gestern
früh den Generalintendanten Dr . Bürklin zur Vortragserstattuug
und von 11 Uhr an bis gegen 1 Uhr den Staatsminister Dr . Nokk .
Hierauf hörte S . K. Hoheit einen kürzen Vortrag des Geh . Lega¬
tionsrats Dr . Freih. v . Babo . Zur Frühstückstafel erschienen im
Großh. Schlosse I . Großh. H . die Fürstin zur Lippe und I . D.
die PrinzessinAmslie zu Fürstenberg, welch letztere von Baden-Baden
hier eingetroffen war . Nachmittags kehrte I . Durchlaucht dahin
zurück. Gestern abend folgte S . K . H . der Großherzog einer Ein¬
ladung des Offizierskorps des 1 . Bad . Leib -Drag . -Regts . Nr . 20
zur Abendtafel. Höchstderselbe begab Sich schon gegen 5 Uhr in
die Kaserne zur Besichtigung einiger S . K . Hoheit nicht bekannten
neue » Räume in der Kaserne und den Stallungen , wobei auch
Reitproduktionen stattfanden. Darnach fand die Tafel im Osfiziers -
kasino statt.

----- An»rrtchnu«g . Dem Landgerichtspräsidenten F i e s e r in
Freiburg wurde als bisherigem In stitiar der Karlsruher Ober -
postdirektion vom Kaiser der pre » ß . Kronenorden
2 . Klasse verliehen .

BO . Alldeutscher Verband . Für die zur Erhaltung des
deutschen Gottesdienstes in einer Gemeinde der Ostmark vom
A . D. V. bewilligten 50 M . ist eiu wahrhaft rührendes Dank¬
schreiben hier eiiigelaufen , das die Spötteleien der Centruinspresse
eigentümlich beleuchtet. Der Inhalt des Schreibens wird in der
Versammlung vom nächsten Freitag (CafS Noivack) nach dem Vor¬
trag des Herrn Prof . Tr . G o l d s ch m i t zur Kenntnis der An¬
wesenden gebracht werden .

- „ Krr Stand der Frauenbewegung in den rivitistert««
Länder «" . Ueber dieses Thcnia hielt gestern abend Frlu . Tr.
Käthe Schirm ach er aus Paris im großen Rathaussaalc einen
beinahe Iftündigen Vortrag , der, wohl infolge des voraus -
gehendcn Museumskonzerts, nicht so gut besucht war, als er seines
spannenden Inhalts und seiner Formvollendung nach verdient
hätte. Reduerin ging zunächst auf die Ursachen der Frauenbeweg¬
ung überhauptsein , die am frühesten in Amerika, in Europa zuerst und in
Frankreich Boden faßte , und fuhr die Bewegung in Frankreich
und Deutschland vergleichend in der Hauptsache fort :
Die Fraueiibeivcguug ist in Frankreich wie in Deutschland aus den
gleichen Ursachen entstanden . Sie beruht auf der Ausschließ¬
ung der Frau von der höheren Gei st eskultur , aus
ihrer w i r t s ch a f t l i ch e u B e n a ch t e i l i g u u g und Ausbeutung,
ihrer c i v i l r e ch t l i ch e n Unterordnung unter den Mann
und ihrer politischen Rechtlosigkeit . Die französische
Frauenbewegung entstand mit der sranzös . Revolution und hat
stets einen politischen Charakter gehabt . Ihre moderne Organi¬
sation verdankt sie Marie Omaismcs, der hochbegabten Gründerin
des ersten frauz. Frauenvereins (1876) . Heute bestehen 7 Vereine ,
die alle in Paris ihren Sitz haben . In der sranzös . Frauenbeweg¬
ung sind 2 Richtungen zu unterscheiden : eine gemäßigte aus dem
Boden der kapilalistischeu Gesellschaft stehende, vertreten durch das
Oowit-' äs la Conference de Versailles , und eine radikal sozialistische, ver¬
treten durch La Ligue du droit des fernmes. Die Vertreter der
ersten Richtung verlangen Reformen aus dem Gebiete der Erzieh¬
ung, des Wirtschaftslebens, des Civil- und Strafrechts . Sie svr -
dern jedoch keine politischen Rechte für die Frau . Dieses ist eine
der Hauptforderungen der radikalen Partei , die ans allen Gebieten
des häuslichen wie des öffentlichen Levens völlige Gleichheit beider
Geschlechter ivill . Die französisch : Frauenbewegung wird fast
ausschließlich von Sozialisten, Freidenkern und Protestanten unter¬
stützt. Tie katholischen Massen stehen ihr fremd oder feindselig
gegenüber . In Deutschland entstand die Frauenbtwcgnng 1865.
Sie wurde von ansang an weit mehr eine Not - und Brotsrage,
als in Frankreich . Ihre Hauptstützen waren die Lehrerinnen, da
diese im deutschen Mädchenfchulwesen sehr ungünstig gestellt und
von aller höheren Berufsbildung auSgeschloffen sind . Bis vor
kurzem war die deutsche Frauenbewegung vorwiegend eine Erzieh -
ungs - und Bildnugsbewegung. Heute ist durch die Diskussion über
das Bürgerliche Gesetzbuch auch das Interesse für Rechtsfragen
erweckt , der Fall Koppen hat die Beschäftigung mit der Sittlich¬
keitsfrage ans die Tagesordnung gebracht . Der Gedanke , daß die
Frau kommunales und politisches Wahlrecht verlangen darf , wird
heute vom Bunde deutscher Frauenvereine anerkannt . Deutschland
ist im Gegensatz zu Frankreich das Land der zahlreichen, über das ganze
Reich verstreuten großen Frauenvereine. Den Resultaten nach
haben , besonders auf dem Gebiete der Erziehung, die Frauen in
Deutschland weniger

'
erreicht, als ihre westlichen Nachbarinnen.

Dafür nehmen i» Deutschland aber weit größere Kreise an der
Bewegung Anteil. Die protestantisch - germanische Eigenart läßt
der Frau von vorne herein freieren Spielraum als die katholisch-
romanische . — Am Schluffe des durch starken tanganhaltenden Bei¬
fall ausgezeichneten Vortrags dankte die Rednerin dem Ober¬
bürgermeister und den beiden Bürgermeistern unserer Stadt in
herzlichen Worten für die Uederlassung des großen Rathanssaales
und schloß mit der Frage : „Die Frauenbewegung im
Rathaussaale einer großen , aufblühenden Stadt , kann es ein hoff¬
nungsvolleres Bild für unsere Ziele geben ? "

□ Schwerer Unglücksfall auf dem Güterbahnhof . Der ledige
25 Jahre alte Taglöhner Franz Orth aus Muggensturm und dort
wohnhaft, war gestern nachmittag halb 4 Uhr auf denr alten Güter -
bahnhos beschäftigt und wollte dem zum Rangierbahnhof ausfahrenden
Güterzug ausweichen. in diesem Moment fuhr der von Pforzheim
kommende Personenzug Nr . 261 ein , den Orth wahrscheinlich nicht be¬
merkt halle. Der Unglückliche wurde von der Lokomotive des Zugs auf
di« Sette geworfen, wodurch er am H i u t e r k o p f eine Verletzung
erhalten , die seinen sofortigen Tod herbeigeführt hat . Die Leiche wurde
in die Leichenhalle des neuen Friedhofs verbracht .

Amtliche Nachrichte«.
S . K. H . der Großherzog hat dem Postdircktor Gustav

» Jockeis beim Bahnpostamte Nr. 23 in Straßburg und dem Post¬
meister v Curta in Dinglingen die unterthänigst nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme uud zum Tragen des ihnen von S . M . dem Kaiser ver -
tiehenen Königl. Preuß. Roten Adler-Ordens 4 . Ul erteilt .

* S . K. H. der Groß Herzog hat untern» 11 . Febr. den Sllft-
ungsverwalter Rechnungsrat Heinrich O Bißwanger in Baden -Baden
zum Oberrechirungsrat ernannt.

* © . St . H . der Großherzog hat unterm 11. Febr. den Expeditor
des Landgerichts Karlsruhe Kauzleirat Christian » Schönthalrr auf
den Zeitpunkt der Errichtung des Landgerichts Heidelberg in gleicher
Eigenschaft zu diesem Gerichtshof« versetzt und den Reakftraiurafststenten
Valentin » Feuerstein mtt Wirkung vom gleichen Zeitpunkte an zum
Expebttor bei dem Landgerichte Karlsruhe ernannt.

* Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts vom 17. Februar 1899 wurde Reai-
straturassistent ' Georg O Krauth beim Landgericht Mannheim auf 1. Mai
l. I . in gleicher Eigenschaft zum Landgericht Karlsruhe, Regtstratur -
afststent Nikolaus » Jöst bei genanntem Ministerium in gleicher Eigen¬
schaft auf den Zettpuntt der Errichttmg des Landgerichts Heidelberg zu
diesem Gerichtshof versetzt ; ferner intt Wirkung vom 1 . Mai 1899 Ex-
pediturassistent Ernst O Honegger zum Registraturassistenten und Kauzlei -
assistent Emil » Riedliu zum Expediturasststeulen beim gleichen Mini¬
sterium ernannt uud mit Entschließung der gleichen Behörde vom
10. Febr . dem Verivaltungsassistenten » Friedlein beim Männerzucht-
haus Bruchsal der Charakter ais Buchhalier verliehen : endlich vom
17. Febr . Revident Wilhelm O Glutsch zum Revisor bei diesem Mini¬
sterium ernannt .

* Mtt Entschließung Großh . Generaldirektion derStaats -
eisenbahnen vom 14. Febr . wurde Expeditionsasfistent Wilhelm
O Kumpf ui Leopoldshöhe nach Karlsruhe versetzt .

Kunst uud Wissenschaft.* Karlsruhe , 20 . Febr . (Konzert Hodapp - Rebn ? r .)
Nach Beendigung des diesjährigen kurzen Carnevals ist eine wahre
Hochflut von Konzerten hereingebrochen, die an das Publikum und
an den geplagten Berichterstatter genug Anforderungen stellen.
Fräulein Frieda H o d a p p , Pianistin aus Frankfurt , hier bereits
bestens bekannt , eine frühere Schülerin der hiesigen Musikbildungs-
austalt, und Herr Adolf Redner , ein Schüler GrünS, der
gegenwärtig in Frankfurt mit Professor Kwast und dem Cellisten
Heger Triokonzerte veranstaltet, boten am Samstag dem Publikum
einen höchst umfangreichen Genußzettel ; etwas weniger wäre mehr
gewesen. Das Konzert dauerte von 7—9 ' /« Uhr ! Frl . Hodapp hatte
gerade die Etudeuserie, opus 10, von Chopin in Angriff genommen ,
als wir den Konzertsaal betraten, und wir bedauern , daß die
vortreffliche Klavierspielerin es nicht bei einer Auswahl hiervon
bewenden ließ, sondern mit allzu peinlicher Gewissenhaftigkeit sämt¬
liche Etüden spielte, von denen doch manche dieselben charakkerisri-
cheu Eigenschaften haben . Frl . Hodapp hat viel Technik und

Empfindung, man könnte fast Rasse sagen, und doch wieder einzelne,
nicht gerade störende Unvollkommenheiten in der linken Hand, die
einem besonders beim „Pester Karneval" von Liszt nicht entgehen
konnte» . Alles in allem genommen , wird man der gestrigen Leist¬
ung der Dame neuerdings hohe Anerkennung zollen können, die
auch durch wiederholten Beifall ausgedrückt wurde. Herr Redner
ist ein jugendlicher Violinist von sauberer Technik, ohne besondere
Auffassung , der außerdem ein etwas sprödes Instrument mitbringt.
Wir konnten uns weder mit dem ungarischen Konzert von Joachim
befreunden, noch mit dein Mozartschen Adagio . Das Joachimsche
Stück zudem ist eine recht banale verkünstelte Virtuosenkomposttion ,
mit deren Finessen und Chicaneu sich Herr Redner ziemlich schul-
müßig abfand. Besser gelang ihm das Adagio und die Fuge aus
der C -moll- Sonate von Bach . Das Mozartschc Adagio war da¬
gegen in der Auffassung verfehlt , viel zu sehr aufs Brillante
gerichtet in gesucht virtuoser Manier , was ja an und für sich
sehr schön sei» mag , aber noch lange kein Mozartstil ist . Der von
Ondricek für Sologeige arrangierte Böhmische Tanz aus der „Ver¬
kauften Braut " von Smetana gab Herrn Redner wieder Gelegen¬
heit, sein technischesKönnen hervorzukehren und war uns als Kom¬
position viel lieber und ein wahres Labsal nach den Schrecknisse«
des ungarischen Konzerts. Das Publikum zeichnete auch Herr«
Redner durch lebhaften Beifall aus .

* Karlsruhe , 20. Febr . Das von nuferer geschätzten Kammer -
sängeri» , Frau Frieda H v e ck - L e ch u e r zugunsten der ChristuS-
kirche gestern in der Stadtkirche veranstalrete Wohlthätig «
keitstonzert übte , wie schon kurz mitgeteilt, eine außerordent¬
liche Anziehungskraft aus , sodaß die Kirche schon ziemlich lange
vor Beginn des Konzerts in allen Teilen vollständig besetzt war .
Aber auch der künstlerische Erfolg darf ein bedeutender genannt
werden . Mit großem Geschick war die für ein Kirchenkonzert nicht
allzu leichte Ausgabe gelöst, reiche Abwechselung in das Programm
zu bringen, und die aussnhrenden Kräfte waren, man darf wohl
sagen , solche ersten Rangs : Herr Pros . S . de Lange » der ba§
Konzert mit dem schon vor 2 Jahre » von ihm hier gespielte«
Ls - dar - Präludium von Bach würdig cröffnete , wird
mit Recht den Ersten unter den deutschen Orgelspielern der Gegen¬
wart bcigezählt ; Freist ! . v. S e l d e n e ck , die noch bei Prof . Hcer-
mann in Frankfurt a. Dt. studiert, entzückte die Zuhörerschaft durch
ihr edles , sceleuvolles Spiel , uud wenn man m der Kirche nicht
lauten Beifall speuden kann , so bekundete doch die flüsternde Be¬
wegung , die nach jeder Nummer durch die Zuhörerschaft ging , wie
dankbar man allgemein den hohen Genuß entgegennahm , den das
Spiel der Dame gewährte ; Fran Ho eck selbst, die vortreffliche»
durch und durch musikalische Künstlerin, kann bei ihrem sichere»
Stilgefühl und ihrer vollendeten Gesangskunst einer tiefen Wirkung
auf die Zuhörer stets sicher sein ; ihr gesellte sich Frau Marie
Schäfer mit ihrer prachtvollen , vorzüglich geschulten Altstimme zu
wunderschönem Zusammenklang bei ; schließlich leistete auch das
Orchester des Jnstrumentalvereins unter der strammen Führung
des Herrn Kapellmeisters Groß ganz Ausgezeichnetes . So b«
jede Nummer des intereffauteu Konzertes ihren eigenen Reiz . Her-
vorheben möchten wir die Schlnßnummer, ein Andante religiös«
für 3 Violinen uud Orgel, dessen Komponist L . Baumaun cm
engster Landsmanil von uns ist ; derselbe stammt ans Nküblburg
und ist jetzt Lehrer in Kirchheim bei Heidelberg ; das Werkcheu,
das von 24 Violinen des Jnstrumentalvereins vvrtresslich ivieder«
gegeben ivurde , hat uns unt Hochachtung vor dein uiusikalischcn
Können des Komponislcn erfüllt. (Selten wohl ist eine große
Volksmenge so entzückt darüber gewesen, daß sie hatte 1 '/- Stunden
eines Sonntag - Nachmittags der Wvhlthätigkcit widmen dürfe».
Frau H o e ck aber hat sich um Karlsruhe wohl verdient gemacht,
indem sie vor den Mühen , die mit der Veranstaltung eines solche«
Konzertes verknüpft sind, nicht zurückschrecktc ; ihr und allen, die
sich ihr in so liebenswürdiger Weise zur Versüguirg stellten, ge¬
bührt aufrichtiger Dank.

A Karlsruhe, 20 . Febr. Am kommenden Mittwoch, de«
22 . d . M >, findet im Miiseumssaal ein Konzert statt, gegeben
von Herrn Mars ick , Professor an> Konservatorium in Paris ,
und dem Klaviervirtuosen Graf v . Dl e r i n d o l . Herr Marsich
dessen eigene Komposition „ Suite da Bocme de Llai" ebenfalls auf
dem reichhaltigeil Programm sich findet, ist als ein bedeuteiider
Violinvirtuose bekannt . Gras v . Merindvl hatte schon zweimal die
Ehre, vor S . K. H . dem Großherzog seine Kunst hören z»
lassen. Auf alle Fälle steht ein genußreicher Abeich mit außer¬
gewöhnlichen Kuustteistungen bevor . (Siehe Inserat .)

Personalien .
* Dr . K a r l C l e m m f . Wie wir schon meldeten, ist Kommerzien¬

rat Dr. Karl Clemm in Ludwigshafen am 20. d . M . in Ludwigshase»
infolge eines Herzschlags gestorben . Er war am 16 . Ailgust 1636 z«
Greßen geboren , absolvierte das dorttge Gynmasnun und studierte «
Karlsruhe und Gießen Chemie, wo er das Dottorexamen machte . '
1880 gründete er in Mannheim eine Anilinfarbenfabrik unter der Firma
„Sonntag-Engelhorn -Clemin", die 1365 i» die Aktiengesellschaft „B ad i sche
Anilin - und Sodafabrik " umgewandelt und nach Ludwigshafen ver¬
legt ivurde, um dort den bekannte» gewaltige» Ausschivimg zu nehme ».
Clemm fungierte bis 1884 als Direktor und gehörte von da an
dem Berwattungsrat an . 1864 gründete er die Z ellstof fabrik
W a l d h o f , deren Generaldirektor er wurde, die BadischeHolz «
stoss - und Pappenfabrik Mannheim , 1886 die Ober¬
rheinische Versicherungsgesellschaft . Er war bis z«
seinem Tod Vorsitzender des Berivaltungsrats dieser Gesellschasteu , so¬
wie des Anfsichtsrats der Pfälzischen Bank. Auch am polttische,r Leben
nahm er hervorragenden Anteil riud gehörte zu den bedeutendsten Mit¬
gliedern der « ationalllberalen Partei in der Pfalz . Von
1887 bis 1893 war er Mitglied des Deuts che nReichstags .
In Ludwigshafen, das ihm « inen so beträchtlichen Teil seiner Entwick¬
lung zu danken hat, wirkte er auch als Mitglied des Stadtrats eifrig
zum Wähle der Stadt . Mit Karl Clemm ist einer der ersten uud ver¬
dienstvollsten Industriellen und der besten Bürger Bayerns dahinge¬
gangen. — Die Leich« wird »ach Heidelberg zur Berbremmug überführt.

Handel und Berkehr.
' Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger Börse

gestaltete sich der Verkehr etwas lebhafter . Es wurden umgesetzt Manu-
hrrmer Gummi - und Asbest-Aktien 4 104 bis 105 Proz. bez . und
Mannheimer Lagerhaus 4 108 und Verein Speyerer Ziegel-Aktien 105
bez . Sonst notieren Pfälzische Hypothekenbank- Aktien 185 '/ , G-, 166 B.,
Verein Chem . Fabriken 178 G -, Bad. Schiffahcts- und Afsecuranz -Attiea
480 G.. 500 V», Emaillieriverke Kirrweiler 126 G.

* Manu heim , 2 >. Febr . (G etre idebö rsell Die Stimmung war
abaeschwächtbei ruhiger Kauflust. Preise per Tonne cif Rotterdam : Saxonsla
M . 140 bis 145 , EudrusstscherWeizen M. 128 bis 139, Kansas 1. M. 127 '/,,
Kansas 11 . Dt. 129 , Redwinter M . 184 bis — Milwaukee SH . 131, Neuer
La » lata M . 128 bis 184, Februar-März M . - , Russischer Roggen
M- 118 bis 120, Westeru-Roggeil M . 121 , Mais mixed Nt. 80 vis 82 . 8»
Plata - Mais M. 83 bis 84. Russische Futtergerste M. 95 . Weißer ameri»



lanifdjic Hafer M . 120, Russischer Mittelhafer M . 116 bis 120, Prima
russischer Hafer M . 122 bis 186." .Frankfurt a . M . , 20 . Febr . (Abendbörse .) Kreditattien
282 .— ! 20 , b. Diskonto-Komm . 201 .60 b. Handelsgesellschaft 168 .— b.
Darmstädter 158 . 10 b . Ratiolialbank 148 . 10 b . Gotthard 144,40 b . Jura -
Eimplon 88.40. 30 b. Central 142 . 10 b . Nordost 100 .40 b . Union
78.50 b . Meridional 144 .30, 20 b. Concordia 291 .— b . Friedrichshütte
168.50 b . Harpener 185 .10, 50 b . Oberschles. Gisen -Jnd . 153 b . Esch-
weiler 215 .50 b. Bad . Zuckers . 53.50 b . Südd . Immobilien 116 .50 b.
Wiener Elektr. 166 .20 b. Ungar , do. 152. 10, 30 b . Kölner do. 121 .90 b.
Edison 299 .70 b . Schuckert 244 .80 b . Chem. Albert 138 .40 b . Chem.
Mannheim 178.80 b . Maschinenf. Hemmer 142 b. GelsenkirchenerGuß¬
stahl 220 .50 b. Boese 160. 50 b . Hilpert 129.20 b . Italiener 96 .20 b.
Portugiesen 27. 10 b . Spanier 54 . 10 b . Mexikaner 2(5.20 b . 1898er
40 . 70 b." Frankfurt a . M ., 20 . Febr . (Börsenbericht .) Die Meldungen
über die Pariser Kundgebungen, wenn sie auch keinen besonders ernsten
Charakter trugen , in Verbindung mit der Zögerung der Reichsbank mit
der Diskontoherabsetzung und der Thatsache, daß die Ultimoliquidation
nahe bevorsteht, haben der Unternehmung heute etwas Reserve auferleat .
Aber die Tendenz der Börse blieb doch gut behauptet und für einzelne
Werte zeigte sich sogar stärkere Nachfrage. Dies gilt besonders von
italienischen Papieren , für die heute aus dem Heimailande wieder viel¬
fach Kaufordres Vorlagen . Auch Spanier und Portugiesen haben sich
günstig ausgesprochen. Bankaktien schwächten sich im Verlauf zuinteil
etwas ab, Koylenaktien in Erwartung guter Januarausweise sehr fest ,
auch andere Jndustriepapiere waren teilweise höher, Edison wieder stärker
gefragt . Privatdiskonto 33/<— 7/8 Proz . (F . I .)

" Berlin , 20 . Febr . Spiritus 50er 39 . 10, 70er — .—.
* London , 20 . Febr . (Metallbörse .) (Schlußnotierungen .)

Kupfer Chili-Bars cash 73»/«, do. 3 Monate 73*A . — Zinn Straits cash.
106 ' /«, dp. 3 Monate 105 '/- . — Blei spanisch 14 '/»' do . englisch - .
Zink ordinary brauds 28 .—. do. Spezial brands - .

* Ro 1 terdam , 20 . Febr . Zinn Banka prompt fl . 62'/, .' Glasgow . 20 . Febr . Roheisen . (Schluß.) Mixed numbres warr .
54 Sh . 6 d.

" London . 20 . Febr . Silber 27 '/, .' Amsterdam , 20. Febr . Weizen für März 179 , für Mai
178. Roggen für März 140 , für Mai 134 , für Oktober 125 . Leinöl
hier 18 ' /« , für März -Mai 183/- , für Sommer 18'/- , ftir Herbst 17 7/s.
Lanca-Ztmi hier 63 '/- , Billiton hier 63 ' /«.

4- Lörrach , 20 . Febr . Heute wurde hier eine Zweigniederlassung
oes Schwarzwälder Bankvereins unter der Firma „W iesenthäler
Bankverein . Filiale des Schwarzwälder Bankvereins " errichtet.
Herr Josef Grüsser , seitheriger Geschästssührer der Furtwanger
Filiale , wurde mit der Leitung derselben betraut .

Drairtberichre.
V Berlin , 21 . Febr . Bei der Frühstückstasel empfing der

Kaiser gestern die n a ch P a r i s b e st i m m t e Abord u » ng ,
deren Zusammensetzung schon mitgeteilt ist.

v Berlin , 21 . Febr . Ter Deutsche L a n d w i r t s ch a s t s -
r a t nahm in - der gestrigen Sitzung , welcher Vertreter des Reichs
und der Bundesstaaten beiwohnten , den Antrag Märker und
Erfa an , welcher besagt, daß die Zuckersteucr allmählich
abzuschassen sei . Die Ausfuhrprämien in der gegenwärtigen
Höhe sind bis zum Fortfall der Verkehrsstenern beizubehalten . Die
Denaturierung des Zuckers ist zu vereinfachen und dem denatu¬
rierten Zucker eine Prämie in Höhe der Aussuhrpräniieu anfzner -
kegen . Auch sei eine B e sieuernng des Saccharins einzn -
sühren . Der Differentialzoll für die Einführung des deutschen
Zuckers nach den Vereinigten Staaten ist zil beseitigen . Staats¬
sekretär Dr . Graf v . Posadowsky bemerkt : „Ich freue mich
herzlich, unter Ihnen zu sein . Es ist ja noch nicht lange her, daß
sich die Landwirte zu einer festen Organisation verbunden haben
>nd damit den Weg beschritten haben , der heute einzig und allein
geeignet ist zur Errichtung dcr wirtschaftlichen Ziele und ihrer Ver¬
tretung in der Oeffentlichkeit. Die deutsche Landwirtschaft verdankt
ihrer solidarischen Haltung unzweifelhaft manchen Fortschritt . Ich
wünsche, die Regierung möchte in der Lage sein , in Zukunft noch
manche dcr schwebenden Forderungen der Landwirtschaft zu er¬
füllen . " Angenommen wurde ein Antrag betreffend die möglichste
Einschränkung der P ferde einfuhr zur Vorbeugung der Ge¬
fahr einer Seuchenverschleppung . Als Maßnahmen hierzu rverden
empfohlen eine beträchtliche Erhöhung der Einfuhrzölle , genügend
bemessene Quarantäne und auf möglichst lange Zeit ausgedehnte ,
veterinärpolizeiliche Kontrolle . Zu diesem Zwecke ist jedes Pferd bei
der Einfuhr mit einem Brandzeicheu zu versehen. Der Bericht¬
erstatter bemerkte, die Einfuhr mittlerer Gebrauchspferde sei in den
letzten Jahren auf 121806 Stück gestiegen.

v Berlin , 20 . Febr . Vorgestern ist die Maul - und
Klauenseuche unter den Beständen an Rindern im Viehhos
von Berlin ansgebrochen .

w Leipzig , 21 . Febr . Wie die Zeitschrift für allgerneiile
Textilindustrie aus Manchester meldet, wurde in einer gestern
stattgehabten Versammtung der Sp inner eiard eit er be¬
schlossen , in den allgeme inen Aus stand zu treten , dessen
Beginn auf den 25 . März festgesetzt ist.

w Rom , 21 . Febr . In der Kammer stehen zur Besprechung
vier Interpellationen über die Lage in Afrika . Ter
Deputierte Balte erklärt , er brachte seine Interpellation ein, als
die Ereignisse in Afrika im Lande Befürchtungen erregten . Da
jetzt jede Gefahr vorüber sei, zieht er seine Interpellation zurück.
Der Minister des Aeußeren , Canevaro , dankt Balle und bittet die
drei anderen Interpellanten , denr Beispiele Balles zu folgen . Er
fügt hinzu, seit den letzten Erklärungen der Regierung trug sich in
Afrika nichts zu, was eiue abermalige Besprechung begründen
könnte , die außerdem nicht angebracht sei, weil Unterhandlungen

im Gange seien. Hierauf ziehen die übrigen Deputierten gleichfalls
ihre Interpellationen zurück . ,

v Paris , 21. Febr . Die frühere Königin von Mada
askar , Ranavalo , verließ mit ihrem Gefolge am 1 . d . M -
a Reunion . Die Königin soll jetzt in Algier interniert werden ,

w Paris , 21 . Febr . Etwa 500 bei den städtischen Abfnhr -
werken beschäftigte Erdarbeiter legten wegen Lohnstreitigkeiten
die Arbeit nieder . Die Ausständigen versammelten sich
abends in der Arbeitsbörse .

w Grenoble , 21 . Febr . Der frühere Maire von Algier ,
Rögis , und der verantwortliche Redakteur des „Antijuis " , Phi -
lippi , wurden heute vom Schwurgericht des Jsdre -Departements
wegen Preßvergehens , sowie wegen Verherrlichung des
Mordes und der Plünderungen in Reden , welche sie in
Paris und Algier gehalten hatten , abgeurteilt . Die Angeklagten
erschienen nicht vor Gericht . Der Gerichtshof verurteille daher ln
enlüumaeiam Rögis zu 3 Jahren Gefängnis und 1000 Frcs .
Gciosirase , Philippi zu 8 Monaten Gefängnis und
100 Frcs . Geldstrafe .

w London , 21 . Febr . (Unterhaus .) Der Unterstaats¬
sekretär des Auswärtige », Brodrick , erklärt auf eine Anfrage :
„Ueber die Angelegenheit betr . die Errichtung von Leuchtfeuern
im südlichen Teile des Roten Meeres und im Golfe von
Aden finde ein Meinungsaustausch mit der französischen Re¬
gierung statt . Die Unterhandlungen seien noch nicht soweit fort¬
geschritten , um darüber nähere Mitteilungen machen zu können .
Alsdann bestätigte der Unterstaatssekretär , daß die Leiche des
Mahdi ans Anordnung Sirdars Kitchener aus dem Grabe ge¬
nommen und in den Nit geworfen sei . William R e d m u n d
kündigt an , er werde gegen die Bewilligung der Jahresrente für
Kitchener wegen der Entheiligung der Gebeine des Mahoi stimmen .

w Athen , 21 . Febr . SR all i ist in Athen definitiv gewählt
worden . Alle Delyannisten sind hier geschlagen. Die delyannistische
Partei wird in der Kammer eine unbedeutende Minorität bilden .

w Kreta , 21 . Febr . Die Nationalversammlung wurde
gestern vom Prinzen Georg eröffnet, welcher einen neuen Ent¬
wurf der kretischen Verfassung der Versammlung zur Genehmigung
unterbreitete .

w Washington , 21 . Febr . Das Repräsentantenhaus nahm
eine Bill an , durch welche 20 Millionen Dollars zur Zahlung an
Spanien gemäß des Friedensvertrages bewilligt werden .

w Washington , 21 . Febr . Die vereinigte englisch -
amerikanische Kommission hat gestern beschlossen , sich bis
Mitte des Sommers zu vertagen , nachdem es ihr nicht gelungen
ist, in den wesentticheii, differierenden Fragen zwischen Amerika
und Sauaba eine Einigung zu erzielen.

Der Kabinettswechsel in Ungarn .
" Wien , 21 . Febr . Banffy soll in der kurzen Audienz , in

der er um seine Entlassung bat , nach alter Gewohnheit
seinen Nachfolger vorgeschlagen haben , und zwar Fejervary .
Dieser hatte darauf eine anderthalbstündige Audienz , die jedoch
nicht dazu geführt haben soll, daß Fejervary mit dcr Neubildung
des Ministeriums betraut wurde . Der Kaiser soll sich der „Köln .
Ztg . " zufolge vielmehr die Entscheidung Vorbehalten haben .

* Wien , 21 . Febr . Es wird bestätigt , daß Banffy zu
seinem Nachfolger Fejervary vorgeschlagen hat . Hier
mißbilligt man diesen Vorschlag . Gleich nach der Konferenz
Fejervarys , welcher die Bcrusrmg von sich ablenkte , berief der
Monarch telegraphisch Kolo man v . Szcll ans Pest , der heute
früh eintraf . Er wurde mittags empfangen und mit der Kabinetts¬
bildung betraut . Man glaubt , daß außer Banffy auch Lukacs
und Per czel ans dem bisherigen Kabinett ausscheiden werden . Da
Banffy noch in Wie » weilt , wird man ihn vielleicht zu bewegen suchen,
dieBilduug einer entschiedenen Fronde mit den Anhängern
Tiszas gegen Szcll zu unterlassen . Man glaubt hier, laut „K . Z ."
nicht , daß für Szell eine sofortige Verschmelzung mit der Apponyi -
partei möglich ist, weil die Regierungsp - rtei zunächst eine Erhöh¬
ung der ungarischen Quote auf nahezu 85 Proz . zngestehen soll,
was die Apponyipartei nach ihren bisherigen Erklärungen nicht
bewilligen kann.

v»- Ofen - Pest , 21 . Febr . Der Kaiser übertrug K o l o m a u Szell
das Ministerpräsidium und betraute ihn mit der Kabinettsbildung .
Koloman Szell nahm die Präsidentschaft an , er wird
morgen die einstweilen eingestellten Ansgleichsverhandlungen mit
der Opposition wieder ausnehmeu .

Der Präsidentenwechsel in Frankreich.
* Berlin , 20 . Febr . Die Wahl Loubets erregt in hiesigen

politischen und diplomatischen Kreisen Befriedigung , da man den¬
selben der Generalstabspartei für unzugänglich erachtet
und erwartet , daß er gegen Deutschland dieselbe korrekte Haltung
wie sein Vorgänger beobachten wird .

w Paris , 20 . Febr . Nachmittags war die Ruhe völlig
wiederhergestellt , doch bleiben die zur Aufrechterhaltung
der Ordnung ergriffenen Maßnahmen in kraft . Die Gesamtzahl
der gestrigen Verhaftungen beträgt 160, von denen 60 aufrecht
erhalten wurden .

* Paris , 21. Febr . Die gestrige Sitzung der Depu¬
tiertenkammer beschäftigte sich mit der Frage der Be¬
stattung des verstorbenen Präsidenten Faure .
Der Vorsitzende Deschancl teilte mit , daß die nationale Feier¬
lichkeit der Bestattung Faures am nächsten Donnerstag stattfinden
werde . Der Leichenzug werde sich in der Notre - Dame -Kirche bilden .
(Widerspruch auf der äußersten Linken.)

Paul de Cassagnac : Man hat nicht den Mut , dorthin zu
Fuß zu gehen .

D u p u y legt einen Gesetzentwurf vor, wonach Faure auf Staats¬
kosten bestattet werden soll.

Mesureur , Vorsitzender der Budgetkommisston, beantragt die
Verweisung dieser Vorlage an die Budgetkommisston.

Dupuy antwortet , der geforderte Kredit betrage 165 000 Franken »er werde ausreichen. Außerdem beantragt die Regierung die sofortige
Beratung der Vorlage , die auch beschlossen wird .

D e j e a n t e (Soz .) stellt , unterstützl von der äußersten Linken , einen
Unterantrag , wonach die nationale Trauerfeier ausschließlich bürgerlich
sein soll. (Großer Lärm im Centrum und rechts.) Der Vorsitzende ersuchtum Ruhe. Dejeante fährt fort : Ich meine , in einer Republik brauchtman nicht — wie in einer Monarchie — zu religiösen Feierlichkeiten
seine Zuflucht zu nehmen . Man solle es dem Volke überlassen, dcr
Feier den notivendigen Prunk zu geben . (Heftiger Widerspruch rechlö .)Der Vorsitzende ersucht die Kammer, die Trauer Frankreichs zu be¬
achten . (Tumult links .) Dejeante will fortfahren , wird aber von Pult
deckelgeklapper der Rechten unterbrochen. Der Vorsitzende ersucht
um Ruhe und ruft : Es ist unnütz , diesen Zwischenfall in die
Länge zu ziehen . Dejeante : Die Regierung ist die Ver¬
treterin der bürgerlichen Gesellschaft . Lasies : Das ist eine
Unanständigkeit. (Lärm.) Dejeante : Ich erinnere daran , daß Faure
ein Freimaurer war . (Anhaltender Lärm im Centruin .) Vorsitzender:
Ich muß gegen Ihre Haltung Einspruch erheben. Sie haben keine
Achtung vor den Ueberzeugungen eines Teils der Kammer . Nichts ist
achtbarer als die Trauer einer Familie . (Beifall .) Eine große Anzahl
Centruinsmitglieder will den Saal verlassen. Vorsitzender : Ich bitte
Sie . überwinden Sie Ihre Erregung und bleiben Sie . (Die Abgeord¬neten nehmen ivieder Platz.) Seien Sie überzeugt, ich »verde dem An¬
stand und der Freiheit der Diskussion Achtung verschaffen. (Beifall .!
Dejeante : Man muß das Gefühl der Nation beachten. Er schließt unter
deiii Beifall der äußersten Linken und unter Pfuirufen der Rechten und
des Centrums , indem er verlangt, daß bei dein Begräbnis die Geist¬
lichkeit völlig ausgeschlossen werde.

Nach einigen Worten C a st e l i n s , der gegen die Rede Dejeantes
Einspruch erhebt, ,vird der Artikel der Vorlage mi. 444 gegen 63
Stimmen angenommen . Der Nnterantrag Demantes ivird abgelehnt .

Abg. CheviIlion drückt sein Bedauern aus , daß der Leichenzug
nicht vom Elysee ausgehe.

Dupuy antwortet , wenn die Leiche das Elysee verlasse, werde sie
von der ganzen Regierung und von allen Personen begleitet, die sich
ihr anschlössen . Die Bestnnmung sei nach dem Protokoll und dein
Willen der Familie getroffen . (Ironischer Zuruf .) Für den Zug sei
die Entfernung vom Elysee nach dem Pöre -Lachaise zu groß .

Millerand bemerkt, beim Begräbnis Carnots sei der LeichenzuG
auch vom Elysee ausgegangen.

Dupuy antwortet , da sei die Entferniliig nach dem Pantheon
nicht so groß gewesen .

Charles Bos : Die öffentlichen Gewalten haben ihren Sitz im
Elysee. Von da muß dcr Zug ausgehen. (Lärm .)

Ein darauf bezüglicher llnterantrag Bos wird abgelehut und die ge¬
samte Vorlage wird mit 463 gegen 42 Stiininen angenoinmen .

L a n e s s a n bringt eine Resolution ein , wonach die Kammer sichin oorpors nach dem Elysee begeben soll .
Deschanel bemerkt , das sei eben abgelehnt worden .
L a n e sfa n antwortet , sein Antrag ziele nicht auf den ganzen Leichen-

zug , sondern nur auf die Kammer ab.
Nach einigen Bemerkungen Dupuys wird die Resolution

L a n e s s a n s a n g e n o m m c n.
" Paris , 21 . Febr . DieBureaux dcr 4 republikanische »

Gruppen des Senats traten gestern nachmittag zu einer ge¬
meinsamen Sitzung zusammen und beschlossen , an die Regierung
eine Anfrage wegen der Kundgebungen vom Samstag und über
Maßregeln zu richten, welche die Regierung zu treffen gedenkt, um
die Ordnung in den Straßen aufrecht zu erhalten und die
Achtung vor den bestehenden Gesetzen zu gewährleisten .

* Paris , 21 . Febr . In der Boulevardpresse kommr bereits
die übereiustinunende Ansicht zum Durchbruch — auch in gemäßigt¬
republikanischen Organen wie dem „ Matin " —, daß Loubet
wegen seiner Mittelmäßigkeit gewählt worden sei . Jnteressaut
ist übrigens , daß Rochcfort in der „Lanterne " die Protestkund¬
gebungen selbst für bezahlte Arbeit erklärt . Wer Pariser
Verhältnisse kennt, wird dem ohne weiteres znstimmen ." London , 20 . Febr . Die Morgenpresse begrüßt Loubets
Wahl in Leitartikeln , in denen die Schnelligkeit , mit der sie sich
vollzog, als ein günstigeres Omen für die Republik angesehen wird ,
als zu erwarten war . Die englische Preße hält Loubet für wohl¬
meinend , schwach und f u r ch t s a m . Seine Wahl bedeute nur
eine Episode , aber nicht das Ende in dem Kamps um die
H e r r s ch a f t . _

Verantwortlicher Redakteur: Otto R e u ß,
für den Anzeigenteil : Ludwig Lorbach in Karlsruhe .

Witteruugsbeod . der meteor . Skat. Höchenschwand , 1013,1 in ü . d . 3JL
(Nachdruck verboten.)

Baro¬
meter Wind
mm

Him -
mcl

Tem¬
peratur

C.

Nel.
FenL-
tigf- %

20 . Febr ., nachts 9 '/, Uhr
21 . „ morgens 7 x/s Uhr

679,2
679,8

31 . leis. Zug
NO . „ „

wolkl. si- 6 .0
Diebel — 0,2 100^

Niederschlagsmenge am 20. Febr . 0 mm. Höchste Temperatur am
20 . Febr . si-11 °

; niedrigste in der folgenden Nacht — 1 °. Einfach
grauer Himmel ; Schneehöhe 0 cm ; gestern keine Niederschläge . Alpen
nicht sichtbar ; au Ort alles in Nebel gehüllt. _
Man pflege die Haut
findens wird vermieden , denn die Lhätigkeit der Haut und ihre Ein¬
flüsse auf die Gesundheit ist viel größer, als die meisten glauben .
Nach den Urteilen der Aerzte hat die Patent - Myrrholin -Seife alle
Eigenschaften zu einer Toilette-Gesundheitsseife für den täglichen Ge¬
brauch und empfehlen ihre Anwendung aufs wärmste . Ueberall , auch
in den Apotheken erhältlich. 363.1 .
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96.5 : 3 ' ,,Freiburg I. B. Ob-
HS> ügatione » von 1889

102.» 3 1/, dto. 0. 96—1902
101.60 3 ' ., Heidelberg v. 1894
126 .90 3 Karlsruhe von 188b
100 .70 3 . von 1889
10,7t 3 „ VVN18SV
12 \ 40 3 l/s _ von 1897 90.70

41 ic 3 >/, Lahr von 18SS
96 .60 3 ' ,, Mannheim 0. 1688
27 .30 3 ',, „ 0. 1896

10121) 3'/, „ 1898 —1903 — 99 40

9921
SSM

1.CUC

92.00
90.801

97.2 .
97 . ?0

! S .kviPfälzische Max 4' -,«-°
Pfälzische Nord 4°/c.

«320 iliorbb . Llovd . 4° .
97,30
7.3i

ii>oUbcgat ) Ue Pank -Aktien .

Frairkfrt. BankM. 4»,»
Badische Bank . 4"/
Berliner Hdlsges. 4U/U
D«rmstüdt .Bk. M. 4*/0
Deutsche Bank . 4%
DeutscheLereinÄ . 4%
Disk . -Komm .-Ant. 4°/o
f resdener Bank 4° ;a

iitteld. Kreditbk. 4%
Natlbk. s . Drutschl . 4st«
Oberrbein. Bank 4°/»

0 Psälzyche Bank 4u/0
NheinischeKreditbk.4" k
Süddeutsche Bank 4%
Württ . Notenbank 40:«

.. Brretnsbk . 4° /0
Oesterr. lürgar. Bk . b" 7,

„ Kredit -Bk. 5°/
WienerBankvereinS "

195.70
123 .90
168,10
14L0
215.5.
120.3

167
*
1

12050
148.6

142S
104 .60
11160
1488
16370

1417 '

107.70
195 7 -
123.90
16810
164 .8■215.51.
1203
2 20
167.1
1205
I486
1255!
143 <Ü
1425
1046
111 .61
14880]
U37i
232. -.
1418

Aktien ausl . TranSp . -Aust . \
Oesi .-Ung. ©taatät . 5 — 154.10 4
Oeh. Südb. (Lomb.) 5 — 3 .7 '
Gotthardb .bOOFr . 4"/, - 144.7
Stal Mitteim. 8. 500 4 110.7011 .70
Weststztlian. E.-B. 4°/, 640 54. 9
La BeloccVzg.-A. 5% — 89 C

dto. St .-» . 4°;, 8 .0 80.00 &,

Jndnftrie -AMen .
D . Wetallpatronenfbr.
Kölii-Rotlweil.Pulver
Bab .Lmi.-u.Soda-F .6
Bad.Uhrensabr .8urt «
Bav.Zuikers.Wagh.S'/«
Ctttinger Spinnerei
Farbwerke (Höchst) 5
Karlsr . Waichinenb. ö
Akasch.-Fbr . Grihner4
Vereindtsch . Oelfbr . 4
Fellstost-Fk. Watdhos4

— 12256 :

112,03
271 .09

154 0
142 .9 !
1I6R0

154 0
143 0
' 16.30 5

460.0c 3
49.»
51.60

42100|3
23a.
214 00{
112 W
2) 1,00

Aktie « inländischer
Transport - Anstalten .

Sudwigsh .-Berbach4°^ i24d,70 !24S.70

öOesierr .Siu-LomiL.

Z Z Sn
„ Ungar . ©tSb.’ von 1883 M." L—VULiim.
. IX. Emmisj.
„ von 1885 Fr.
„ Erg.-Netz .
„ von ISfe strf.

- Prag-Dur 0. 188«
3Raab -Oed .-Ebenf.M.

dto. v. 1891
4 Studols. . strs. sl.
4 „ (Saizkütb .) M.
2 UngarischeGatt», ft.
4 Vorarlberg . ftrs
3 Jtal . Eisb. ©. X—L

80 4

U !»
sr .8

1020
99.30
99.80

llL .50
110,30
1066 !
99.50
76 60

113.3
102.40
93.80
92.7.
SO Oi
92Ü0
86.5:
8850
76.80
9930

101 .50
1582)0
99.10

I 60.10

99.60
9i*.4

Prioritäts -Obligationen von
Transport-Anstalten .

4 Pfälzische . . . . - j .01.!
i 'h PiSlzischt . . . 8950
31,, . conv. . 99.40
2 Mbrecht . steuerstti
4 Böhm. Nord u G.
4 Elisabeth , steuerpft .
i „ steuerst .
4 Franz 3pW » „
4 Mähr. Gr»b. ». 3o

Och Rrdw . Obl.74
du . m , B.

3Livornes.L.6,v U.D*
SSüdltal . S .-B.(Mer.)
5 Toskanische E. Fr.
5 Westsic. E . v. 79stfr .
4 Ruy . SüdivestE.-B.
4 Wladikawkas E.-B.
Anatol. E^B.-Obl .i.G.
Oöste de Minas E.-B.
6 Cal. Pac. Ul . Morrg.
5 California u.Oregon' ' Pac. of Mis. Koniol .
_ >outhernPac.ofCatts .
West. R.-NorkP . 1 m.

i. iO 3

IOLCO 3
97.6t

102.«
99.3'
99 8

113.6
11003
106.
99 5L
<1.60 3

U330 31
102.41
93.81
927
9J0
62.9.
866 '.
886
798
7o6
99,30

101 &
108Ä)
99 2.'
6010

68 30
63.3
98.90

101.80
101 .80
101.20

67 .3T'
106.10

110 5
109 30

;0 4
634
63
99 00

101.8:
1013
101.20!
i 0.40
67 3

106.1
11.®1112

nob
1093

öDortmundUmon .-H.
4 >/zEisenbahnrkntenvk
3 '/rKleinb .-Obl.Preuß .

Psdb.-Bk. unk. 1904
4°/cKleinb .-Obl.Preuß

Pfdt» Bk. unk. 1908

10020

100.10

Pfamdvriefe.
. Frks . Hyv.-Kr. S . A !101.00
6 >,- dkv. S . 28 . 30u . 33 ! 9733
4Hamb .Hyp .-B . D .141

- 250 (unk . b. 1900)
31/2Meimng .Hqpthbk.
4 dto . (unk . b. 1900)
3 ' ij dto . (unk. b. 1905)
4Pslz .Hypck „ „ 1898)
8 ' i, dto .
4 Preuß . C .-B .-K. 1890

(unk . b. 1900)
■/, * L -B^K. 188«

3 „ C.-SR-K. 1889
:'/» dto. 94unk . 5. 1900

dto . «6 „ - 1906
4 Preutz .Hyp .-BcriBi
3*/s „ B «rs .- A.-G.
3 ' /s „ Psdbr .-Bk. E.

XVU unt . b. 1905
3 ' /s Preuß. Psdbr.-Bk .
ü . XVIlIunt 6. 190s

4Preuß .Psdbr .-Bk . E .
iVIII unk . b. 1908

4 Rh . Hyp. unk. b. 1902
3y, dto .
. It dto. S -69—22
4 Südd . B .-« r . Wn » .
4 Württ . Hypothekenb'

:lekrr .- G

M .00
97.3

0 3>j,

100.3.
97 05

100.40
9770

100.10
97 60

0 )0.60
9660
9661

100.40

9620

98.20

103.90
i ;X) 8ü
96 .80

10050
101.10

Verzinslich « Lose
4 Badische Prämien . 15X80151.8C
4 BayerischePrämien 17649176 .4
0 Domuregulierung . — —
3' /s « Lln-Mindener . 13970 139 .8t
3 Madrider 100 Fr. —
4 MemingerPränu -Pf. 140.0k 140
4 vesterr. 0. 1854 . 198.00
5 „ v. 1880 . 147.90 148 0
3 Oldenburger . . >33 : 0
3 Türken Fr . 400 . . 117 . -0117 40

100 .60
96601
96.6:
961k)
9,0 .

100 .40
96 50
96.30

9830

103 UC
100.00
96.80
97.50

100.50
101 .»

4 SUlfl. Elekir .- Ä .-Obi .) —

10220 102L0
Meininger
Reuchateker
Oesterr . v. 1864 st IM

,, äveb. o.ö8 „ 100
Pappenh. Grast „ 7
Schwedisch « Thlr. 10
Ungar . Staats st IM
Benettaner Lire 30

Unverzinsliche Lvie.
Änsbach -Gunzh. st 7
Augsburger . . st 7
Braunschweig Thr . 20
Fumländer Thlr . 10
Areiburg(Kant .) Fr .15
Mailänder . Fr. 45

Fr . 10

3390
2540
5970
26 .82
14.80

25 50
125.00
6980
26 .9.
4501

st 71 24 .601 24.70
Fr . 10

339.03

23.50

2S&50
2350

Verfallene Coupons .
Amerik. Unit. St .-Obl. . 44.19—

dto. Eisenbahn . . . . 4.19-
Belgische . . . Fr. IM 80.40

ranz. . _ 100 8!) 60
esterr. ö. W. . . st IM 16910

Geld- Torten.
20 Franken-Stücke
Dollars in Gold. .

OiEngl. Sovereigns

1C2I
421

T >40

16.17
4.1.7

20.36
Papier -Geld.

Amer .(kl.Grenb.) p . D . — l4.18' !,"ranz. Banknoten. . — I bo 95
»esterr. 100 st Bankiu — 1169 43

14 LOlRuft .Banknot. p. S .R. — ! —

Amsterdam
Antwerpen-Brüflck • . »
Italien .
London . . . » . ,
Aew -sgork (8 Tage Sicht) .
Paris .
Ichwz. Bkvlätzc . . . .
Wien 5. SB. . . . . . •

dto . . - ■

Wrchf
st 100

• St . 100
. Lire 100

Liir . 1
D . IM

Fr . IM
Fr . 100
ft. IM

e l.
Kurt» Sicht . ) 2 ' U—3 Monate.

168.64 j 168 .60B 168.280
80.90
76 20
2040

sloo
8060

169 .45

2043 14 20.39 Q

ReichSbank -DiSkomv 6 J f

Prämien - Erklärung : Abrechnungstage : 27-



Danksagung .
Für die unerwartet vielen Beweise herzlicher , woblthuender

Teilnahme bei dem Hingange unseres lieben Vaters und
Schwiegervaters,

Friedrich jSchrickel ,
Rentner «

sagen wir allen herzlichen Dank. 1089.1
Meersburg , Waldshut , den 20. Februar 1899 .

Amelle Sehrickel .
Anna Zimmer mann , geb . Schrickel.
Maria Schrickel .
Dr . Hans Zimmermann , Kreisscbulrat .

Fatriotisclie Assecuranz-üompagttle In Hamburg.
Gegründet J820 .

Aktien « apital Mt . 2 ,40i >,000 .—,
Einzahlung „ 780 . 000 — ,

Rtserve .Fond » „ 512,000 . — .
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt is , daß wir unsere General -

Agentur für daS Trotzt,erzogt « «, Bave « in der 1072 . 1
Unfall - and Haftpflicht -Branche

HerrnIsiidwlg Clanr,Karlsruhe ,£ trrtiiftr . Nr .12,1II . ,
übertragen haben

Hamburg , den 1. Februar 1699 .
Patriotische Affeeuranz-Compagnie.

Der Genkral - Direktor :
G . R . Holle .

Bezugnehmend auf i erstehende Bekanntmachung halte ich mich zum Abschluß
von Unfall » und Haftpflichtversicherungen bestens empfohlen und erkläre mich
hur Erteilung jeder gewünschten Auskunft gern bereit .

Karlsruhe , im Februar 1899 .
Ludwig dlaar .

W P atzagenteu sowie stille Vermittler staden gegen hohe Pro-
vtston jederzeit Anstellung.

Gu-av -Adols-Frauen- und -Inugstaueu-Vereiu.
Mittwoch deu SS. Februar , nachmittags 8 /2 Uhr : Versammlung

lSofienstr . 14 ». Gefchaitiches . Vortrag des H -. rin Oberkirchenratssekretäcs
Bauer über : SutyerS « ätye .

1054.2 .2 Fischer .

Mnsemns -Maal .
Mittwoch den 22 . Februar 1899 , Abends 7 Uhr ;

COJtfCERT
gegeben von den Herren

HMjursicJi , Violinvirtuose ,
Professor am Conservatorium in Paris ,

ixt 'ttf von Me rin (loh Klnv/er virtuose.

Programm :
1 . Sonate , ta majenr , Piano und Violine . . ; . , Grieg.
2 . Viertes Konzert , für Violine . . Vieiixtemps.
3 . a) Valse (Ges - dur ) . Chopin

b) Warum . . . Schumann.
c) Paraphrase Aber Mandolinata . Saint-SaiSns.

4 . Saite da Podme de Mai , für Violine . Marsick.a) Captivante . — b) Attente . — c) Valse-triomphe.
5 . a) Nocturna , la bdmol . . G . Fanr6 .

b ) La campanella . . . Paganlni -Liszt
6 . a) Air 1 ( . 8. Bach .

b ) Chant du soir > für Violine < . Schumann.
c) Scherzo ) v . E . Lalo.

Der Konzertflügel ist aus dem Magazin des Herrn Hoflieferanten
L . Schweisgut hfer . 102 ».3 .3

Eintrittskarten : Saal 3 Mk . (nummeriert) und 2 Hk , Gallerie
2 Mk . (nummeriert ) und 1 Mk . sind in der Unterzeichneten Musikalien¬

handlung und am Konzertabend an der Kasse zu haben.

Hans Schmidt ,
Musikalienhandlung ,

am Mt oh <1t’Ufi laiz . — Telephon 487 .

Im Weisswaaren - Verkauf
in meiner Filiale Schlossplatz £ 0 , Ecke der Ritterstraße,

find u . a. die nachstehenden Artikel bedeutend unter den seitherigen Verkaufspreisen aufgelegt:

[

Schwere weist « Kausmacherteiue « , Breite 84 ein .
das Meter 85 Pfg . , 1— , 1 .25 Mk.

Schwere weist « Kausmacherkeiue « für Aetttücher , Breite 160 cm ,
d . Meter Mk . 1 . 75, 1 .95 , 2 . 10, 2 .50.

Schwere weiße Ka » smacher -Aak0keineu , Breite 83 cm ,
. d . Meter 48 , 55, 60, 70 Pf .,

desgk ., schwere Qualitäten , in Coupons von 16—17 Meter ,
Mk . 9 .— bis 10 .50.

Schwere weitze Ka « smacher -Kak0keiue » für Netttücher , Breite
160 cm , d . Mir . Mk . 1 25 , 1 .50 , 1 .75.

Kksäffer Kemdeufuch , schwere Qualitäten , Breite 84 cm ,
d . Mir . 33 , 40 , 45, 50 Psg .

IkoeKpiquös , schwere Qnaumten , d Mir . 55, 65 , 80 , 90 Psg ,
Aaudtücher , abgepaßt , grau oder weiß , solide Qualitäten .

d . Dtzd . Mk . 3 .80 , 4 .20 , 5 .60 , 6 .50.
Hersteukoru Kandiücher , weiß od . gestreift , schwere Qualitäten ,

d Dtzd . Mk . 6 .50 , 7 . —, 8 . —, 9 .—.
WaffekvettdeeKe « , weis; und bunt , Mk . 2 .—, 2 50 , 3 . — , 4 . — re .
Iaquard 33e ! tberftcu in schönen Mutzern , Mk . 3 75 .
Kaquard Äettdeeüen , reine Wolle , in schönen Mustern ,

Mk . 8 .—, 9 .25 , 12.25 , 13.75.
Weiße Nettdamaste , Breite 130 cm , Mk . 1.10 , 1 .50 .

Kausmacher - Gischtücher , Aaklikeinen , solide Qualitäten , Größe
130x170 cm , Mk . 3 — u . 3 .50.

Lzausmacher -Tifchtücher , Nein keine« , vorzügliche Qualitäten ,
Mk . 3 .50, 4 .25 , 5 .- , 5 .50.

Damast Tischtücher , Reinleinen , in schönen Mustern ,
Mk . 3 .75, 4 .- . 4. 50, 5 . - , 6,25 , 7 . - .

Kausmacher - Serviette « , Halbleinen , Größe 65X65 cm ,
d . Dtzd . Mk . 4 .3« , 5.— , 6 .—.

Kausmacher -Kerviette » , Reinleinen , Größe 65X65 cm .
d . Dtzd . Mk . 6. —, 6 .S0.

Damast -Serviette «, Reinleinen , Größe 65X65 cm ,
d . Dtzd . Mk . 7 .50 , 8 . — , 9 .—, 10 .— .

Damastgedeche , Reinleinen , Tischtuch mit 6 Servietten ,vorzügtiche Qualität , Mk . 10 . 5E
Weegetzeeße , weiß mit farbiger Bordüre oder Streife » , mit 6 Sgr ,

viette » . Mk . 3 .80 u . 4 .50.
Kaffeedecke « in schönen bunten Mustern , Größe 180X130 cm ,

Mk . 2 . —, 2 .75, 3 .25, 3.50 re.
GagHeinden für Damen , hübsche Ausführungen ,

Mk . 1 .35 , 1 .50 , 1 .90 , 2 30 , 2.70, 3 .— rc.
Nachthemde » , weiß u . farbig , Mk . 2 80 . 3 . — , 15.50.
Nein Kleider , weiß tt . farbig , Mk . 2 — , 2 .40 , 2 .70 , 3 . -

Ferner : Einzelne Tischtücher , Gafettücher und Servietten , welche nicht mehr in Sortimenten vorhanden sind , Tisch¬
zeuge , Fischkäuser , Kaffeedecke « , Wischtücher , StauVtücher , Kandtücher , am Stück n . abgepaßt , Aausschiirzen u . s . w . 1052

8 . Model , Karlsruhe.

o
" onfirmnsbrnflnffr

empfehlen 973.3.3

Hessen & dieser,
Kaiserftraße , Ecke der Aouglasstraßi '.

Für Mädchen :
Reinwollene schwarze Stoffe,
Reinwollene Weiße Stoffe,
Glatte nnd gestickte Batiste,
Jacken - nnd Capesstoffe .

Für Knaben:
Schwarze Tuche nnd Bnxkins,
Schwarze Kammgarne und Cheviots,
Dankte Anzngsstoffe .

Grosse Auswahl .
Gute Qualitäten .

Billige Preise .

Oberrheinische Bank
in Mannheim

mit Niederlaffnngen in Frciburg i . Br . , Heidelberg ,
Karlsruhe und Straßburg i . Elf.

Aikiake« i« Aaden -Paden, Aruchsal und Wastatt.
neposlten - Hnsge in kjiidn laaltafen am Rhein .

Zu der am Dienstag deu 14. März 5899 , Vormittag » il ' /2 Uhr stalt-
findendcii

16. orckeiiliieken lUvnvrnlvvrsnmmIunK
Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht des Borstande« und AussichtSrathe«,2. Festneilung der Diridende ,
S. Entlastung des Vorstandes und Autsichtsrathcs ,

laden wir unsere Aktionäre in das Baukgedäude zu Mannheim ganz ergebenst ein.
i Nach Art . 15 der Satzungen ist zur Thetlnahme an den Berathnngen und
Abstimmungen der Generalversammlung ein jeder Aktionär berechtigt , der sich
Ivatestens 3 Tage vgr dem Versammlungstage über den Besitz von Aktien behuss
Erhebung der Eintrittskarte ( jede Aktie --- 1 Stimme ) bei dem Vorstande aus -
weist oder sie bei unseren Kassen in

Mannheim , Freiburg i . B . , Heidelberg, Karlsruhe und Straßburg i. Elf . ,bei unseren Filialen in Baden-Baden . Bruchsal und Rastatt ,unserer Devositenkasse in Lndwigsbafen am Rhein (Bismarastraße 45 ) ,bei der Deutschen Bank, Berlin W .,
bei der Frankfurter Frltalekder Deutschen Bank , Frankfurt am Main

oder der '
Bayerischen Filiale der Deutschen Bank, München ,bei Ed . Koelle m Karlsruhe

zu diesem Zwecke hinterlegt . 1039 . 1
Ranuhet « , de» 16. Februar 1899 .

Der Aufstchtsrath .

Habe mein Bureau von Karlstraße 9l |
nach Hirschstratze 100 verlegt . 1055.1

Hugo Slevogt,
Architekt.

SeoyAiöW
KöniglWürt HofIkfcrÄnt-

Kuflsfgövo ? rblicb ?s

£TABLIS 5€M€NT
für -stilvoHvWobnungseinricbfungsnj

Ainfddister bis «Nantesfer
^ sführunsr .

STUTTGART

•MUSTCRLAGCR
P«tersburgerbof»
Owb&rdstr: 28

Wcissikblstli
7 Friedriehsplatz ,

Karlsruhe .

Mit lO °
0 Rabatt

verkaufen wir , um vor dem Umzug zu räumen ,

Sweaters , Strümpfe, Hemden und
Gamaschen für Radfahrer.

Genaue Arbeit, solide Bauart, vorzügliches
Material stellen die

„Diamant-' ' " ' “
564 .40.8an die Spitze der deutschen Marken .

Diamant - Fahrradwerke
Gebr * Nevolgt »

Reichenbrand—Chemnitz.

Höheres Technisches Institut
zu Cöthen (Herzogtbum Anhalt ).

Sluäi enxiceif/e : 105o .3.i
Masohlnenteohnlk , Electroteohnik , Qastechnik , tech¬

nische Chemie , Hüttenwesen und Keramik .
Beginn des Sommer - Semesters : 10 . April .

Nähere Auskunft ertheiltund Programme sendet kostenlos
. F .a *das Secretariat . Direotor Br . Edgar Holzapfel .

Bekanntmachung .
Zwei im Lande umherzirhendegalizische

Hausierer , Abusch Blonder und M . Ein¬
horn von Brzeske. haben an verschiedenen
Orten ein« ganz minderwertige Sefe
unter der Vorspiegelung verkauft, es sei
Kernseife und sei Fabrikat von BLhr

ger und Knaeble m Konstanz.
Ich fordere alle durch den Ankauf
lcher Seife geschädigtenPersonen ans,

, f) hier oder bei der nächsten Gendar¬
merie- oder Polizeistation zu melden.

Freibur «, den 18 . Februar lt09 .
Der Großh . Staatsanwalt.

JuughaunS . 1089 .1

llöbel mitga/in
vereinigter Schreinermelster , E . G.

mit uubrfchrünkter Haftpflicht ,n »rl«i-uke I . ir ., Amalienstraße 31,
empfiehlt sich zur Uebernahine ganzer Ausst . ueru , sowie einzelner Zimmer -
wtnrtchtuugen in jeder Holzart bei stylge . echter , sctider Au - sühruug
unter Zusicherung billigster Prei ' e . IS5S .—rü

Zelchaungc » und !vo « .>nsch! ägt stehen kosienloo zur Verfügung .
Etg ' Ne Tapezier -Werkflätte jm Harffe .

784.14.8

Rote
Sandsteine .

Unterzeichn! ter empfiehlt sich zur An¬
fertigung roter Steinhauerarbeiten bei
:ji,sich rung von anerkannt gutem Ma »
ieital un ^ pünkil . Bedienung .

Auch kan » Rohmaterial i» jeder
Größe geliefert werben . 1059 .2.1

Hoch ' chtend
Jon . xjiirioitL ,

Steinbruchbesitzer,Taubcrvtschofsl .« m.

H trinkt ^ ml I
1 . Hamb . Olgarr .-F , sucht allen

I ort« Vertreter b. (Saft», rc . ®ftaüt.
I b . vl . 250 .— pr. Mo» . Bew. u. P . 3259
a . H . EiBler , Hamburg . 914.12 .11

Badische Weine
liefern garantiert echt

Gsbr . Schlager , Lahri . B.
NB. Han verlange Preisliste !

.1070. 13 . 1

Tüchtiger Kaufmann,
Mitte 30 . sucht thätlge Betheil -
igang an nachweislich solidem j
u. rentablen Unternehmen . —
Druckerei , Lithographie etc.be¬
vorzugt . — Verfügbares Kapital I
successire bis 30 Mille. — Geft. IAnerbieten sab R. 561un Hassen - 1
stein & Vogler , A -G . , Karls - 1
ruhe . 1071 .2 .1

Für Aerzte .
I Landhaus , von einem Arzt ge -
I baut , 8 Zimmer u . Badez., herrl . I

gelesen, m. 25 Ar Garten , in I
grast . , wohihab . Ort - Badens . !
für einen Arzt, wo derselbe als I
einziger jm Orte für seinen

l weggezogenen, in den Staats¬
dienst vcförderten Vorgänger
gleich gute Praxis erwerbe»

I könnte, sofort zu verkaufen.
ester Preis M . 22 000. Anzahl.

Ica . 8- 10000 M. Der Bevoll ^
uiächiigte: IVtlhelm Welk, !

! BstUl i. » . 1062 .1

toctsu isicoer eingetroffen :

zum Würzen de» Suppen , — wenige
Tiovfen genügen. — 938.1v - Mayer , Dort -cherallee So.

Filiale : Durlacherallee 41 .
Original -Fläschchen werden mit echte«

billig nachgeillllt._ _

►
Eine seit virlen Jahren bestehende u.

in bestem Betrieb sich befindliche , mittlere
Maschinenfabrik, Spezialität landwirth -
schaltlicher Maschinen u . Geräthe , nebst
eleklr. Zentrale für Private u . städt.
Beleuchtung mit nachweisbar hoher Ren¬
tabilität , ist unter annehmbaren Zahl¬
ungsbedingungen ,» verkaufen u . je nach
Wunsch des Käufer « zu beliebiger Zeit
zu übernehnien. Nähere Auskunst durch
das EÜdd . Gesch.- «. HYV . Berm . -
Just . « tuttgare . Moltkestr. 20. 106 .3.2

l
z« »karlsrnhe .

Dienstag den St . Fedruar 1699 .
« vteil . 6 (Gelbe Abonnementskarten .)

SS. « boun -ments -vorftefluug .
Die Geschwister.

Schauspiel in einem Akt von Goethe.
Personen «

Wilhelm vug » Hücker.
Marianne Maria Genier .
FÄri « Heinrich Reiff.
Ein Briesträger Emil Hnnkler.
Ein Knabe. .

Clav ig o .
Trauerspiel in fünf Akten von Goethe.

Personen :
Clavigo, ArchivariuSdeS

Königs „SarioS , deffen Freund
Beaumarchais
Marie \ deff .
Sopme Auilbrri/Schw «!
Guilvert .EophiewsGatte
Burnko
Saint George
Diener de « « arlos
Diener beß Elavtgo

: 7 Uhr. Ende : gegen
Kleine Pr

Sri»
Mn

Anfang :

[p Locker ,
aflermann

KM -
nna Höcker.

„ ritz Brehm.
Heinr . Schilling
Herm.BenedIct.
B . Widurgn .

Kreise.
,w UW

Druck und Verlag von Otto Neuß, Hirschstratze 9 ui Karlorube
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